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Die Truppen meutern
Das Liſſaboner Arſenal in Flammen

Budapeſt, 11. Mai. „Az Eſt“ veröffentlicht ein Tele-
gramm aus Granada, wonach in Liſſabon ein Aufſtand
ausgebrochen ſein und das Arſenal in Flammen ſtehen
ſoll. Ein Teil der Truppen beteilige ſich an der
Revolte.
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Ein Kronrat in Athen
Budapeſt, 11. Mai. Verſchiedene Blätter laſſen ſich aus

Athen melden, daß unter dem Vorſitz des Königs ein
Kronrat abgehalten wurde, an dem auch der General-
ſtabschef teilnahm. Nach dem Kronrat habe der Miniſter-
präſident eine einſtündige Beſprechung mit demru-
mäniſchen Geſandten gehabt.

Kopenhagen, 11. Mai. Folgende Mitteilung des
ſebüros wird von den Petersburger Blättern vom

5. Mai gebracht:
Die griechiſche Regierung hat bisher der Durchfüh-

rung der ſerbiſchen Truppen durch Griechen-
land ihre Zuſtimmung nicht erteilt. Es iſt klar, daß der
Hauptgrund der griechiſchen Regierung die Furcht vor
Deutſchland iſt. Die Alliierten haben beſchloſſen, Grieche n-
land zur Erfüllung ihrer Forderungen zuzwingen.

„Treibt das griechiſche Volk nicht zur
Verzweiflung“

Unter dieſer Ueberſchrift beantwortet die Athener
Zeitung „Nea Jmera“ die Frage des engliſchen Geſandten,
inwiefern der Verbangz die griechiſche Souveränität verletzt
habe, mit folgenden Tatſachen:

1. Beſetzung von Jnſeln und Verwendung derſelben
als Stützpunkte für kriegeriſche Aktionen ohne Genehmi-
gung und trotz des Proteſtes Griechenlands; 2. Verbot
jedes Verkehrs des offiziellen Griechenlands mit dieſen Jnſeln
und Beläſtigung von deren Handel; 3. Harte Schiffsdurch-
ſuchungen, von denen ſich viele nicht von Piraterie
unterſcheiden, innerhalb der Küſtenzone, Feſtnahme grie-
chiſcher Dampfer und Fortführung derſelben nach entfernten
Häfen unter dem Vorwand von Schiffsunterſuchung; 4. Kon
trolle der griechiſchen Poſt durch Beſchlagnahme und
Durchſuchung der Poſtſäcke; 5. Abſperrung griechiſcher
Häfen und Meeresteile durch Drahtnetze und Minen;
b. Beſetzung griechiſcher Telegraphenämter und
Verbot ſelbſt der amtlichen Chiffredepeſchen; 7. Feſthaltung
der Getreidela dungen und Kohlenfrachten in
ganz willkürlicher Weiſe, ſo daß das Land nur von einem Tag
zum anderen lebt und ſtets unter dem Beil des Verbandes
und bisweilen leider auch der venizeliſtiſchen Drohung ſteht;
8. Einmiſchung in den Handelsverkehr im Jn-
nern des Landes und Kontrolle desſelben; 9. Landung
von Truppen auf griechiſchem Gebiet und Ver-
wandlung desſelben in einen Kriegsſchauplatz; 10. Zer-
ſtörung griechiſcher EGitſenbahnen, Brücken uſw.;
11. Verbrennung und Verödung griechiſcher Dörfer; 12. Aus
treibung. griechiſcher Bevölkerung aus ihren
Wohnſitzen 13. Einrichtung einer amtlichen ge-
heimen Polizei im Lande und ſelbſt in der Hauptſtadt;
14. Verhaftung fremder und griechiſcher Unter-
tanen, ſowie von Vertretern fremder Staaten auf
griechiſchem Gebiet gegen jedes Recht; 15. Durchſuchungen
in griechiſchen Häuſern und Geſchäften, die ohne
Zuſtimmung der Eigentümer und des Staates erfolgten;
16. Be ſetzungen griechiſcher Feſtungen unter
Anwendung bewaffneter Gewalt trotz des Proteſtes
der Behörden; 17. Rohes, bisweilen gewaltſames Benehmen
gegen grirechiſche Militärs, welche Befehle ihrer Vorgeſetzten
ausführten; 18. Einmiſchung in die griszchiſche
Juſti z durch Verbot der Verhaftung verbrecheriſcher Elemente;
19. Beſtechung griechiſcher Beamten zwecks Erwer-
bung von Telegrammen und anderen Geheimniſſen des
Staates 20. Einmiſchung bei der griechiſchen Regierung und
Bedrückung derſelben durch die bekannten Mittel zwecks Nichtan
wendung des Militärgeſetzes.
Stellen dieſe Tatſachen eine Verletzung der griechiſchen
Souweränität dar oder nicht? fragt das Blatt.

Die Geretteten von „L. 20“ freigegeben
Kriſtianga, 11. Mai. Meldung des Norwegiſchen Tele-

graphen-Bureaus). Sechs Mann von der Beſatzung
des Luftſchiffes „L. 20* ſind freigegeben worden.
Wegen Fehlens beſonderer völkerrechtlicher Beſtimmungen für
Luftſchiffe haben die norwegiſchen Behörden es als ihre Pflicht
betrachtet, den Wege!n für die Schiffbrüchigen von
Kriegsſchiffen kriegführender Staaten zu folgen. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Standpunkt, den ſie bei früheren
Gelegenheiten während des Krieges eingenommen hatten, z. B.
gegenüber den Engländern. Von den Dampfern „Weimar“ und
„Jndia“ haben ſie daher diejenigen Mannſchaften, welche gerettetund in privaten Fahrheugen e Lane geführt wurbon, freigegeben

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Revolution in Portugal
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 11. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die erhöhte Artillerietätigkeit hielt an
den meiſten Stellen der Front auch geſtern an. Beſonders
lebhaft war ſie im Dolomitenabſchnitt zwiſchen
Peutelſtein und Buchenſtein.

Ein italieniſcher Flieger warf vormittags zwei Bomben
auf den Markt und den Domplatz von Görz ab. Hierdurch
wurden zwei Zivilperſonen getötet, 33 verwundet.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Jtalieniſche Landung
an der egyptiſchen Grenze

Rom, 11. Mai. (Stefani). Amtlich. Nach angemeſ-
ſener Vorbereitung haben unſere Truppen am 4. Mai
an der Küſte der Cyrenagaika gegen die egyptiſche
Grenze hin, auf dem Seewege Marſfa, Moreſa und von
dort anf dem Landwege am 5. Mai den Hafen Bardig be-
ſetzt, beides Zentren für die Verpflegung feindlicher Unter
ſeebrote (2) und für den Schmuggel nach dem Jnnern. An Bord
eines der die Wagentransporte geleitenden Schiffe befand ſich
Said Hillal, der Bruder des Scheiks der Senuſſi, mit einigen der
bedeutendſten Häuptlinge der Marmarica, welche ſich der Expe-
dition aus freien Stücken angeſchloſſen hatten. Die Beſetzung
dieſer beiden Ortſchaften, die ſich auf dem Gebiet der Rebellen
befinden, welche inmitten von mit Minen beſäten Gewäſſern
durchgeführt wurde, wurde ohne Zwiſchenfall zu Lande und zu
Waſſer bewerkſtelligt.

Bern, 11. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der
franzöſiſche Handelsminiſter Clémentall
wird heute in Rom erwartet. Nach einem Begrüßungs-
artikel im „Meſſagero“ wird er mit Salandra und
Sonnino ſowie mit dem Handels- und Finanzminiſter Be-
ſprechungen haben, die für die Wirtſchaftskon-
ferenz in Paris eine Uebereinſtimmung zeitigen
ſollen.
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Unſere bulgariſchen Gäſte in Hamburg
Hamburg, 12. Mai. Die bulgariſchen Abge-

ordneten trafen, von Kiel kommend, geſtern abend
10 Uhr 50 Min. auf dem Hauptbahnhofe ein und wurden
hier von dem Direktor der Senatskommiſſion für die
Reichs und auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmitz und
Vertretern der Hamburger Vereinigung der Freunde Bul-
gariens empfangen.

Kiel, 11. Mai. Ueber den Aufenthalt der bul-
gariſchen Abgeordneten in Kiel wird berichtet:

Die Abgeordneten, wurden bei ihrer Ankunft vom Stadtkom-
mandanten und dem Polizeipräſidenten empfangen und von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt. Sie beſichtigien unter
ſachverſtändiger Führung die Marineeinrichtungen,
Kangalanlagen, Werften und verſchiedene Schiffe.
Beſonderen Eindruck machte auf ſie der Beſuch eines Unter-
ſeebootes und die Beſichtigung eines der modernſten
Schlachtſchiffe, wo die Vertreter Bulgariens mit Begeiſte-
rung ihrer Stimmung Ausdruck gaben, daß ſie inmitten des Be
triebes der deutſchen Kriegsflotte weilten. Zwiſchen den Beſich-
tigungen wurden die Abgeordneten vom Prinzen Heinrich
von Preußen und dem Gouverneur von Kiel im
Königlichen Schloſſe empfangen. Der Prinz begrüßte die Abge
ordneten mit herzlichen und eindrucksvollen Worten. Den Dank
dafür ſprach der Vizepräſident der Sobranje Momtſchilow aus,
worauf der Prinz ihm die Hand drückte und unter lautem Beifall
mit den Worten antwortete: Wir bleiben Freunde!

Liebknecht bleibt in Haft
Berlin, 11. Mai. Der Reichstag hat in namentliche

Abſtimmung mit 229 gegen 111 Stimmen bei zwei Stimmen-
enthaltungen die Anträge der ſozialdemokratiſchen
Fraktion und der ſozialdemokratiſchen Arbeiterge-
meinſchaft betreffend Liebknecht abgelehnt. (Vergl.
den Sitzungsbericht.)

Die Vereinfachung der Speiſekarte
Berlin, 11. Mai. Die für heute noch dem Reichsamt des

Jnnern einberufene Beſprechung mit den Jntereſſenten
wegen giner Vereinfachung der Speiſekarte
iſt vertagt worden. Sie erſt am kommenden
Donnerstag ſtattfinden.

Amerikas Antwort
an Deutſchland

Der Wortlaut der amtlichen Note
Berlin, 10. Mai. Die am 10. d. M. vom amerikaniſchen

Botſchafter überreichte Antwortnote lautet, wie die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung mitteilt, in Ueberſetzung wie
folgt:

„Berlin, 10. Mai. Ew. Exzellenz! Jch habe die Ehre, auf
Weiſung meiner Regierung Ew. Exzellenz die folgende Antwort
auf die Note Ew. Exzellenz vom 4. Mai d. Js. mitzuteilen:

Die Note der Kaiſerlichen Regierung vom 4. Mai 1916 iſt von
der Regierung der Vereinigten Staaten ſorgfältig erwogen worden.
Es iſt beſonders an ihr beachtet worden, daß ſie als Abſicht der
Kaiſerlichen Regierung für die Zukunft kundgibt, „daß ſie ein
Letztes dazu beitragen will, um, ſolange der Krieg noch dauert, die
Beſchränkung der Kriegführung auf die kämpfenden Streitkräfte
zu ermöglichen“, und daß die Kaiſerliche Regierung entſchloſſen
iſt, allen ihren Seebefehlshabern die Beſchränkungen nach den
anerkannten völkerrechtlichen Grundlagen aufzuerlegen, auf denen
die Regierung der Vereinigten Staaten in all den Monaten
beſtanden hat, ſeit die Kaiſerliche Regierung am 4. Februar 1915
ihre jetzt glücklicherweiſe' agufgegebene Unter-
ſeeb'oots politik ankündigte. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat ſich in ihren geduldigen Bemühungen um einen
freundſchaftlichen Ausgleich der aus jener Politik erwachſenden
kritiſchen Fragen, welche die guten Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern ſo ernſt bedrohten, beſtändig durch Beweggründe
der Freundſchaft leiten und zurückhalten laſſen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten wird ſich darauf verlaſſen, daß die jetzt
geänderte Politik der Kaiſerlichen Regierung hinfort eine
gewiſſenhafte Ausführung finden wird, die die
hauptſächlichſte Gefahr für eine Unterbrechung
der guten, zwiſchen den' Vereinigten Staaten
und Deutſchland beſtehenden Beziehungen be
ſeitigen wird. Die Regierung der Vereinigten Stag-
ten hält es für notwendig zu erklären, daß fie es für aus-
gemacht anſieht, daß die Kaiſerliche Regierung nicht be-
abſichtigt, verſtehen zu geben, daß die Aufrechterhal-
tung der neu angekündigten Politik in irgend einer
Weiſe von dem Verlauf oder Ergebnis diploma-
tiſcher Verhandlungen zwiſchen der Regierung der Ver
einigten Staaten und irgend einer anderen kriegführenden Re
gierung abhänge, vbwohl einige Stellen in der Note der
Kaiſerlichen Regierung vonr 4. d. Mts. einer ſolchen Auslegung
fähig ſein könnten. Um jedoch die Möglichkeit eines Mißver-
ſtändniſſes zu ver meiden, teilt die Regierung der Ber-
einigten Staaten der Kaiſerlichen Regierung mit, daß ſie keinen
Augenblick den Gedanken in Betracht ziehe, ge
ſchweige denn erärtern kann, daß die Achtung der Rechte
merikaniſcher Bürger aufhoher See von Seiten
der deutſchen Marinebehörden in irgend einer Weiſe
oder in geringſtem Grade von dem Verhalten irgend
einer anderen Regierung, daß die Rechte der Neu
tralen und Nichtkämpfenden berührt, abhängig
werden könnte. Die Verantwortlichkeit in dieſen Dingen iſt
getrennt, nicht gemeinſam, abſolut, nicht relativ.

Jch ergreife die Gelegenheit, um Ew. Exellenz die Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

(gez.) James W. Gerard.
Sr. Exellenz Herrn v. Jagvw, Staatsſekretär des Auswär-

tigen Amtes.
x

Köln, 14. Mai. Die (offiziös inſpirierte.
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Waſhington vom
10. Mai:

Man glaubt hier allgemein, daß Deutſchland die letzte
Note Wilſons nicht mehrbe antworten wird, da
es heißt, daß Wilſon dem tiefen Eindruck der deutſchen Nobe
durch eine ſcharfe Antwort entgegentreten mußte. Die verbands-
freundlichen Blätter wie „Times“, „Herald“ ſchimpfen wieder vie
Wiſchweiber. Die Anhänger des Verbandes ſind tatſächlich tief
enttäuſcht darüber, daß die Kriſis vorüber iſt, und zeigen durch
ihre Haltung bereits an, daß ſie für Wilſon jetzt nichts mehr
übrig haben. (7) Die Torpedierung des „Chymric“ findet
das Land völlig ruhig. Die allgemeine Aufmerkſamkeit richtet
ſich jetzt nach Mexiko, wo ernſte Verwickelungen drohen. Eine
amerikaniſche Einmiſchung wird für unvermeidlich
gehalten.

Schr i r54.)

Eine Stimme aus der Schweiz
Bern, 10. Mai. Dem Bund fällt in der amerikaniſchen Am

wort der trockene unverbindliche Ton auf. Sie enthalte
ſich durchaus der ſonſt nach Beilegung eines Konfliktes üblichen
höflichfreundlichen Wendungen. So ſprächen Leute, die ſich zwar
äußerlich vertragen, aber keineswegs die Sicherheit ge
wonnen h'aben, das mühſamzuſammengeſtückelte
Bandwerdelange halten. Für den Augenblick ſei immer-
hin ein Bruch der Beziehungen vermieden worden. Jndem der
Bund ſodann daran erinnert, wie er den ganzen Kern der An
gelegenheit in Deutſchlands Vorbehalt geſehen habe, weiſt er
darauf hin, daß aus der amerikaniſchen Antwort erſichtlich ſei,
daß tatſächlich der Gegenſatz ver ſich daraus ergebe, nicht
aus der Welt geſchafft iſt. Die Schlußwendung der
amerkkaniſchen Antwort enthalte die denkbar ſchroffſte Zu

Schärfer khnne man dierückhaltung dieſes Vorbehaltes.
Gogenfätze n ich t betonen



Spanien bleibt neutral
Die Thronrede zur Kammereröffnung

r die Regierung eineVerſtärkung der nationalen Verteidigungfordern. Die Kammern würden namentlich über die Grundlagen
einer militäriſchen Reorganiſation zu beraten haben. Die
Thronrede ſchließt: Die Kammern werden die Pflicht haben, ſich
bei ihren Beratungen von den Jntereſſen der Verteidigung und
des Wohlergehens Spaniens leiten zu laſſen.

Von den Deutſch-Kamerunern in Spanien
London, 11. Mai. „Daily Telegroph“ meldet aus

Madrid vom 5. Mai:
Etwa 900 Deutſche aus Kamerun ſind in Madrid ange-

kommen. 5000 Eingeborene und eine Anzahl Europäer blieben
in Spaniſch-Guinea.

Hierzu wird bemerkt, daß an zuſtändiger Stelle noch
nichts über die Jnternierung der in Spaniſch-Guinea ver-
bliebenen farbigen Angehörigen der Schutztruppe, ſowie die
wahrſcheinliche Zurücklaſſung von Offizieren oder Unter-
offizieren zur Beaufſichtigung der Fabrigen bekannt iſt.
Doch iſt Vorſorge getroffen worden, daß möglichſt um
gehend Aufklärung über die Frage erfolgt, ſowie auch, daß
die Namen ſämtlicher auf ſpaniſches Gebiet übergetretenen
Deutſchen baldigſt hierher mitgeteilt werden. Bislang ſind,
wie wir bereits vor einigen Tagen mitgeteilt haben, nur
die Namen der übergetretenen Gouvernementsbeamten
bekannt.

Der Status quo in Aland
Stockholm, 11. Mai. (Schwediſche Telegraphen-Agentur.)

General Rappe veröffentlicht im „Aftonbladet“
weitere Aeußerungen zur Alandsfrage. Er betont,
daß ein freies Aland bei den gegenwärtigen eigenen
Hilfsquellen Schwedens das Exiſtenzminimum ſei,
das im ſchwediſchen Jntereſſe liege und daß der Status
quo in Aland während des Krieges aufrecht erhalten
bleiben müſſe. Dies ſei ein ſchwediſches, nicht deutſches
Jntereſſe. Zögern könne Schweden dazu zwingen,
Deutſchland um Hilfe anzurufen, wodurch
Schweden dem Willen Deutſchlands unterworfen würde.
Schweden dürfe von keinem andern als von ſich ſelbſt ab-
hängig ſein. Nicht zuläſſig ſei, die Angelegenheit
auf die Zukunft zu verſchieben, denn über die Zukunft
werde jetzt entſchieden. Schweden könne wegen ſeiner
Selbſtbeſtimmungsfähigkeit und der militäriſchen Ope-
rationsfreiheit in dieſem Kriege, der über ſein Schickſal
und das der Hauptmächte entſcheide, nicht auf bloße Ver-
ſicherungen bauen. Es gebe etwas, über das man keine
Kompromiffe ſchließen könne, das ſei das Leben ſelbſt.

Die ruſſiſchen Kriegsberichte
etersburg, 11. Mai. Amtlicher Bericht vom 10. Mai.
eſtfront: Nördlich des Fleckens Smorgon wurden

deutſche Gruppen, die C nach Artillerie- und Jnfanterie-Por-
bersitung gegen das Dorf Utroplanka (6 km nordöſtlich
Smorgon) vor unſeren Hinderniſſen zu ſammeln begannen,
durch unſer Artillerie- und Jnfanteriefeuer gezwungen, zurück
zugehen. Jm Laufe der Nacht zum 8. Mai brachten die Deut
ſchen ſüdlich des Fleckens Krewo beim Dorfe Nowosjolki eine
Mine zum Auffliegen. Um ſich des Trichters zu bemächtigen,
griffen ſie an. Wir ſchlugen den deutſchen Angriff zurück und
beſſ den Trichter. Südöſtlich Pinsk beſchoß die feindliche
Artillerie heftig den Stellungsabſchnitt weſtlich des Dorfes
Pleſchtſchige (85 lem ſüdöſtlich Pinsk).

Kaukaſusfront: Türkiſche Angriffe bei Mamk-
hahun wurden durch unſer Feuer angehalten. Jm Vormarſch
2 Bagdad beſetzten wir die Stadt Kaer Chirin (160 km

tlich Kermandſchah. Dort erbeuteten wir türkiſche Munitions-
vorräte, beſtehend aus einigen hunderttauſend Patronen, ferner
Granaten und Handgranaten, Fernſprechgerät und eine Ver-
vflegungskolonne mit Zwieback und Zucker beladener Kamele.
Auf der weiteren Verfolgung nahmen wir dem Feinde noch drei
Kanonen ab.

Ruſſiſcher Requiſitionsſchwindel
Die Verſorgung der ruſſiſchen Armee wird, wie bekannt,

ſchon Iange nicht mehr mit barem Gelde, ſondern mit „Re
quiſütionsquittungen“ bezahlt. Dieſes Syſtem, durch
welches man wenigſtens für den Augenblick große Summen
zu erſparen hoffte, hat, wie die ruſſiſchen Blätter melden,
zu ſehr traurigen Ergebniſſen geführt. So wurden durch
das frühere Grodnoſche Einwohner-Komitee Quittungen
inmr Betrage von nicht weniger als 9 990 000 Rubel
zur Begleichung vorgelegt und von der Regierung bezahlt.
Nachher ſtellte es ſich heraus, daß die Mehrzahl der
Quittungen gefälſcht waren! Das gleiche wird
ohne Zweifel auch in den übrigen Gebieten der Fall ſein,
meint man im Finanzminiſterium, und da bisher Re
quiſitionsquittungen im Betrage von über
100 000 000 Rubel ausgeſtellt wurden, ſo ſieht ſich
das Finanzminiſterium vor ein neues Problem geſtellt
und beabſichtigt, ein entſprechendes Geſetzprojekt in der
Dumos einzubringen.

Braſiliens Forderung
Rio de Janeiro, 11. Mai. (Agenee Havas.) In einer

Erwiderung auf eine Note der braſilianiſchen Regierung
vom 4. Mai über die Torpedierung des Dampfers „Rio
Branea“ ſprach der deutſche Geſandte ſeine Genugtuung
darüber aus, daß alle veröffentlichten Depeſchen einſtimmig
die Rett ver Mannſchaft gemeldet hätten.
Eine auntliche Note teilt mit, datz die braſilianiſche Regie
rung ſofort nach Abſchluß der Unterſuchung ihre Forderung
in Berlin überreichen wird.

London, 10. Mai. Lloyds meldet, daß der britiſche
Dampfer „Dolcoath (1706 Bruttotonnen) geſunken iſt.

7 Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 11. Mai 1916.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 8324 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht der

Geſchäftsordnungskommiſſion über die Anträge, betreffend
Haftentlaſſung des Abgeordneten Dr.
Liebknecht.

Die Kommiſſion beantragtg Ablehnung der Anträge.Abg. von Payer (Fortſchr. Ppt) berichtete über die Ver

handlungen der Kommiſſion und gab dem Hauſe Kenntnis
von dem vom Kommandanturgericht aktenmäßig feſtgeſtell-
ten Tatbeſtand. Danach habe Abg. Liebknecht am 1. Mai
Anſammlungen am Potsdamer Platz verurſacht und dort
Rufe: „Nieder mit dem Krieg, nieder mit der Regierung!“
ausgeſtoßen. Bei ſeiner Verhaftung habe er gewaltſamen
Widerſtand geleiſtet. Bei einer Hausſuchung habe man
Handzettel mit der Aufforderung zu einer Perſammlung auf
dem Potsdamer Platz und eine Menge Flugblätter aufge-
funden, die zum Widerſtand gegen die Regierung aufforder
ten. Er habe ſich des Verbrechens des verſuchten Kriegs
verrats ſchuldig gemacht. Jm allgemeinen ſei Abg. Lieb-
knecht geſtändig. Zu den juriſtiſchen Fragen habe die Kom-
miſſion keine Stellung zu nehmen Veranlaſſung gehabt.
Der Aufruf mache nicht die Feinde, ſondern einheimiſche
Stände und die Herrſchſucht der Regierenden für den Krieg
verantwortlich und fordere auf, die Junker und deren „ge
ſchäftsführenden Ausſchuß“, die Regierung, zu beſeitigen.
Kampf gegen die Regierung ſei Pflicht aller Proletarier.
Einig war die Kommiſſion darüber, daß das Verhalten Dr,
Liebknechts im Reichstage ſelbſtverſtändlich ohne jede Ein-
wirkung auf die Entſchließung des Reichstags ſein müſſe
und ſein werde. Die Folgen ſolcher Demonſtrationen ſeien
nicht abzuſehen, namentlich hinſichtlich des Eindrucks, den
ſie auf das Ausland machten, darin liege eine ernſte Gefahr
für das Vaterland. Es müſſe verhindert werden, daß Dr.
Liebknecht bei nächſter Gelegenheit derartige Straftaten
wiederhole. Deshalb habe die Kommiſſion mit 10 gegen
4 Stimmen die Anträge auf Ausſetzung des Verfahrens und
Aufhebung der Haft abgelehnt.

Abg. Landsberg (Soz.): Die Annahme der Anträge
würde einem Brauche entſprechen, der ſich ſeit Jahrzehnten
eingebürgert habe. Es gäbe keinen einzigen Fall in der
parlamentariſchen Praxis des Reichstags, in dem dem An-
trage auf Einſtellung eines Strafverfahrens nicht ſtatt
gegeben worden ſei. Es ſolle ſich überdies ja nur um eine
Hinausſchiebung des Verfahrens handeln. Schon Windt-
horſt und v. Bennigſen hätten einmal eindringlich davor ge
warnt, gerade in Zeiten der Erregung ſich von Antipathien
leiten zu laſſen. Die Perſon des Abg. Liebknecht ſei ihm
vollſtändig gleichgiltig, er habe weder Beruf noch Neigung,
ihn zu verteidigen, er verteidige ausſchließlich das Recht des
Reichstags. Der Rechtsfall Liebknecht ſolle den militäriſchen
Richtern nicht entzogen werden, der Reichstag habe aber
nicht von juriſtiſchen, ſondern von politiſchen Geſichtspunkten
aus zu handeln. Es müſſe gefragt werden: „Was frommt
dem Reiche, was frommt dem Reichstag?“
Der Reichstag dürfe ein Recht, das er ſtets eiferſüchtig ge-
wahrt habe, nicht preisgeben. Hier handle es ſich um eine
Durchlöcherung der Jmmunität. Alle ſehnten
den Frieden herbei, alle aber ſeien entſchloſſen,
den Krieg fortzuſetzen und das Land weiter
zu verteidigen, um es zu erhalten und zu
ſichern. Das ſei die wahre Stimmung des deutſchen
Volkes, und dieſe Stimmung könne durch ein Blatt Papier
und durch Anſammlungen auf dem Potsdamer Platz nicht
erſchüttert werden. Aus jeder Zeile des Flugblattes ſpreche
die Nervoſität eines Mannes, der da glaube, in die
Geſchicke der Welt eingreifen zu können. Bewahren wir
uns demgegenüber klare, kühle Ruhe. Damit dienen wir
dem Reiche am beſter (VBeifall links.)

Der Präſident teilte mit, daß ein Ankrag auf na
mentliche Abſtimmung eingegangen iſt.

Abg. Haaſe (Soz. Arbeitsgem.): Durch die Ablehnung
der Anträge könne auf das Strafverfahren nachteilig ein-
gewirkt werden. Von dem Verbrechen des Landesverrates
könne keine Rede ſein. Dieſe Beſchuldigung habe der Ber-
liner Polizeipräſident v. Jagow erhoben, nicht aber auf
Grund des Jnhalts der Flugblätter, ſondern wegen des
angeblichen Zuſammenwirkens Liebknechts mit Gleichge-
ſinnten im Auslande. Davon ſei aber keine Rede geweſen.
Das, was als Quinteſſenz des Flugblattes feſtgeſtellt worden
wäre, ſei nichts anderes, als was nicht jeder Sozialdemo-
krat im Reichstage ſchon ausgeſprochen habe. Die Vorwürfe
würden nicht ausbleiben, daß man einen politiſchen Geg-
ner aus politiſchen Rückſichten habe treffen wollen. Vom
Reichsamte des Innern ſei die Kommandantur veranlaßt
worden, dem Reichstage die Unterlagen auszuhändigen, um
die Ablehnung der Anträge zu erzielen. (Unruhe links.)
Würde jetzt der bisherige alte Grundſatz aufgehoben, ſo
würde an die Stelle alter Normen die Willkür geſetzt, und
das habe allemal ſchlimme Folgen. Beifall auf der äußer-
ſten Linken.)

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole) bemerkte, daß ſeine Partei
ohne Anſehen der Perſon grundſätzlich den Kommiſſions-
antrag ablehne.

Damit ſchloß die Debatte.
Der Antrag der Kommiſſion wurde in na

mentlicher Abſtimmung mit 229 gegen 111 Stim
men angenommen. Die Anträge der ſozialdemokra-
tiſchen Fraktionen wurden ſomit abgelehnt. (Pfuirufe bei
der ſoz. Arbeitsgem. Abg. Rühle (ſoz. Arbeitsgem.) wurde
zur Ordnung gerufen. Abg. Vogtherr (ſo. Arbeitsgem.)
rief: Ein Schande für den Reichstag. (Auch er wurde zur
Ordnung gerufen.)

Darauf wurde die erſte Leſung der
Novelle zum Vereinsgeſetz

fortgeſetzt.Abe Dr. Oertel (Konſ.): Es ſei Bedingung für ſeine

Partei, daß die Jugendlichen von allen politiſchen Erör-
terungen fern gehalten würden. Deshalb können die Kon
ſervativen nicht dafür ſtimmen, daß dieſe woſentliche Be
ſtimmung des Geſetzes durchlöchert werde. Die Einbrin
gung der Novelle während des Krieges jei unangebracht und
gefährlich, da dadurch der Burgfriede bedroht werde. Die
Jugend dürfe nicht in die Wirtſchafts ſozialpolitiſchen und
reinpolitiſchen Kämpfe hineingezogen werden. Auch in Zen-
trumskreiſen und neuerlich auch bei der fortſchrittlichen
Volkspartei ſeien derartige Anſchauungen zu Tage getreten,

Partei lehne die Vorlage ab

Lewald: Bereits geſtern habe er
h aß die r eine authentiſche Ausegung ſchaffen wolle. eSie bedeute alſo keine Erweiterung
des b a Vereinsrechtes, ſondern bezwecke nur eine
Gle ma igkeit Anwendung

g. Junck (Natl.): Die Vorlage wolle nur eine Feſſel
des Vereinsgeſetzes, das lediglich ein Polizeigeſetz ſei, beſei
tigen. Es ſolle durch die Abänderung eine Quelle von
Mißtrauen verſtopft werden, deshalb ſei zu hoffen, daß di
Vorlage bald zuſtande komme.

Abg. Stubbendorff (D. F.): Ob es angebracht war, die
Vorlage jetzt einzubringen oder nicht, brauche nicht erörtert
u werden. Man müſſe ſich mit der Tatſache abfinden, daßſie jetzt gekommen ſei. Seine Partei freue ſich, daß allen

Arbeitern, auch den Landarbeitern, das gleiche Recht ge
geben werde. Kontraktbruch und Streikrecht müſſen bei den
Landarbeitern aber ebenſo verhindert werden, wie bei den
Verkehrsarbeiten.

Abg. von Trampezynski (PoCe): Durch den Sprachen
paragroph ſei das Vereinsgeſet zu einem Ausnahmegeſetz
gegen die Polen geworden. Man ſolle die Polen nicht nit
S n auf eine künftige Neuorientierung ab-
peiſen.

Darauf trat Vertagung ein.
Nächſte Sitzung Freitag nachmittags 3 Uhr: Anfrage,

Etat des Reichstages, des Reichsſchatzamtes und des allge-
meinen Penſionsfonds, r er heutigen Debatte

Schluß 614 Ubr.

Der Seniorenkonvent des Reichstages
trat geſtern nachmittag zuſammen und einigte ſich dahin.
am 13. und 15. Mai keine Vollſitzung abzuhalten und die
nächſte Sitzung erſt auf den 16. Mai nachmittags einzu
berufen.

Liebknecht

Die im Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags von
allen Vertretern der bürgerlichen Parteien mit Ausnahme
des polniſchen Mitgliedes einmütig beſchloſſene Ablehnung
des Antrages der Sozialdemokraten auf Ausſetzung des
gegen Liebknecht eingeleiteten militärgerichtlichen
Strafverfahrens und Haftentlaſſung wird bei der über
wältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes rückhaltloſe Zu
ſtimmung finden. Angeſichts der vorliegenden er drücken-
den Schuld beweiſe ſowie angeſichts des Geſtänd-
niſſes, das Dr. Liebknecht abgelegt hat, mußte ſelbſt ein
ſozialdemokratiſches Mitglied des Geſchäftsordnungsaus-
ſchuſſes die Berechtigung der Verhaftung Liebknechts zu-
geben. Uebereinſtimmend nahmen die Vertreter der
Nationalliberalen, des Zentrums, der Konſervativen, der
Deutſchen Fraktion und der der Fortſchrittlichen Volkspartei
angehörende Berichterſtatter Abg. v. Payer den Standpunkt
ein, daß der Reichstag, der bisher keinen Fall von Nicht
bewilligung des Schutzes ſeiner Mitglieder gekannt habe,
in dieſem Falle von ſeiner bisherigen Gepflogenheit ab
weichen müſſe, weil bisher noch in keinem Falle
ein annähernd ſo ſchwerwiegender Tat-
beſtand vorgelegen hat. Es handelt ſich, wie gleich
falls übereinſtimmend von den genannten Parteien feſtge-
ſtellt wurde, um den Tatbeſtand des Kriegsver-
rats. Wenn wir hier, ſo erklärte ein Vertreter des Zen-
trums, das Wohl des Vaterlandes in Frage komme, ſo
könne unmöglich der Sinn der Verfaſſung der ſein, einen
Abgeordneten zu beſchützen. Ein konſervativer Redner er
klärte: Hier liege eines der ſchwerſten Ver
brechen vor, das die deutſche Militärgerichts-
barkeit kenne; ſei es nun verſuchter oder wirklicher
Landesverrat. Das Verhalten des Reichstages dürfe nicht
den Eindruck erwecken, wie wenn er das Verbrechen in
ſeiner Tragweite unterſchätze. Würde und Ehre des Reichs-
tages erforderten es, nicht einen unangebrachten Schartz
einem Mitgliede zu gewähren, das nicht nur eines
ſolchen Verbrechens angeklagt ſei, ſondern auch
die Würde und Ehre des Reichstages ſeit
langer Zeit in unerhörter Weiſe vor Jn-
und Ausland heruntergeſetzt habe.

Man wird dieſen Ausführungen in vollem Um-
fange beipflichten müſſen und erwarten dürfen,
daß der Reichstag dem Beſchluſſe des Geſchäftsordnungs-
ausſchuſſes in vollem Umfange beitritt. Die Befreiung
des Reichstags von einem Menſchen, der inmitten eines
Kampfes um unſere Exiſtenz mit geſunden Sinnen und
mit bewußter Abſicht das Verbrechen des Vaterlandsperrats
verübt hat, wird überall in deutſchen Landen mit größter
Genugtuung begrüßt werden.

Die Elſaß-Lothringer und der Krieg
Straßburg, 11. Mai. Beim Kaiſerlichen Stadthalter und

der Gräfin Rödern fand ein Empfang der Mitglieder der Erſten
Kammer ſtatt. Der Stadthalter hielt ein Anſprache, in der er
u. a. ausführte:

Es iſt nach der Lage der Sache ausgeſchloſſen, einen nur
annähernd vollwertigen Ausgleich zu ſchaffen für die körper-
lichen und ſeeliſchen Qualen, wie ſie von unſeren verſchleppten
Landsleuten vielfach erduldet worden ſind. So müſſen wir
umſomehr darauf bedacht ſein, überall da auf tunliche aus
giebige Schadloshaltung Hhinzuwirken, wo es ſich um ma
terielle Schäden handelt, die leider nur zu häufig in unſerem

gee W irr ſind, r durch die fortgeſetzten Fliegerangriffe guch auf unverteidiOrtſchaften, oder durch die militäriſch völlig zweckloſe S

ſchießung weit hinter der Front gelegener Städte
und Dörfer.

Der Stadthalter gab ſodann der unermeßlichen Dankesſchukd
gegenüber unſerem unvergleichlichem Heere und ſeinen ialenFührern Ausdruck. Der Stadthalter ſchloß: f wen

Dem Wunſche, daß es unſerem Kaiſer bald beſchieden ſeinmöge, mit dem Schwert einen ruhmvollen e ker diktieren,

bitte ich Ausdruck zu geben durch den Ruf: Se. Majeſtät der
Kaiſer Hoch!. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein.

Der Präſident der Erſten Kammer Dr. Hoeffel dankte
den Gaſtgebern, indem er hervorhob, ElſaßLothringen fühle ſich
immer als Aſt von dem großen Stamme, dem es ſeit 45 Jahren
angehöre und an deſſen Wachstum und Gedeihen es Anteil ge
nommen habe. Von den Aufgaben der Zukunft unſerer Heimat

r hen re Die kommen, in derrobleme, die ſie in ihrem äet, ön Schoße trägt, erörtert werden
Einmütig wollen wir Mitglieder der Erſten Kenmer s

Landes in e Sinne Führer unſexes Volkes ſein! Unter der
Zeitung des Stadthalters werden Regi und Kammer
877 und zielbewußt zum Leſten desandes, dem wir alle dienen,weiterarbeiten! n, zum Segen unſerer Heimat
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 11. Mai. (Mili-
täriſches Leben) herrſchte am e r irrr in den

in ladung derGemeinde waren etwa 100 Verwundete vom ReſervelazarettSangerhauſen ier gekommen. Nach Bee durch
Gemeindevorſteher wurde den Soldaten von der Ge

m ein Trunk im hieſigen Ratskeller gereicht. Dann wurden
ſie bei den Einwohnern einquartiert und überall freundlich auf
genommen. Nur zu ſchnell waren die Stunden vergangen.
An den fröhlichen Geſichtern der tapferen Krieger konnte man
ſehen, daß es ihnen hier gefallen hatte. Vor dem Abmarſch
verſammelten ſich die Gäſte mit ihren Quartierwirten im Saale
des Ratskellers, wo ihnen ein Abſchiedstrunk geſpendet
wurde. Der Ortsgeiſtliche e das Kaiſerhoch aus und ge
dachte der ſchweren Zeit. Einer der Verwundeten ſtattete im
Namen ſeiner Ka den Dank für die freundliche Auf
nahme ab. Mit Geſange fröhlicher Soldatenlieder wurde
gegen 388 Uhr der Rückmarſch nach Sangerhauſen angetreten.

f. Döſſel bai Wettin, 11. Mai. (Beförderung.) Der
Sohn des von hier ſtammenden Rittergutsbeſitzers Oscar Peter,
Rittergut Düppel, VizeW iſter Peter im Feld-Art.-Regt.
Nr. 55, Jnhaber des Eiſernen iſt. zum Leutnant
befördert worden.

Lebens und Genußmitkelfragen
Nagdeburg, 11. Mai.

gel zum Preiſe von 35 Pfennigen für das Pfund
bringt r Magiſtrat in den öffentlichen Verkaufsſtellen zum
Verkau

Dresden, 11. Mai. Keine Lebensmittel ins
Ausland.) An den Reichskanzler von Bethmann
Hollweg iſt am Dienstag vom Vorſtand des NationalliberalenLandesvereins für das Auge achſen folgendes Tele-
gram m abgeſchickt worden: „Nach der „V. Ztg.“ von heute früh
wäre im Namen des Staatsſekretärs des Jnnern die Ausfuhr
von Spargel nach dem Auslande für wünſchenswert erklärt
worden. Bei der bedrohlichen Knappheit an Lebensmitteln im
allgemeinen und angeſichts der Tatſache, daß friſches Gemüſe,
auch Spargel, das fehlende Fleiſch für weite Kreiſe unſerer
Bevölkerung erſetzen muß, erheben wir gegen jene Auffaſſung
entſchiedenen Widerſpruch und bitten im Gegenteil Euer Ex

z, die Verbole für Ausfuhr jeglicher Lebensmittel ins
Ausland ſtreng aufrecht zu erhalten.“

W. Geißleden (Eichsfeld), 11, Mai. (Honigpreis.)
Jn der hier ſtattgefundenen eichsfeldiſchen Jmkerverſammlung
wurde betont, in Anbetracht der allgemeinen Teuerung und
der Verteuerung auch der bienenwirtſchaftlichen Artikel der
Honig in dieſem Jahre nicht unter 1,50 Mark das
Pfund verkauft werden könne.

4 Aus dem Kreiſe Jerichow II. 10. Mai. (Guiter
Sagtenſtand.) Soweit hieſige Landwirte dem diesjährigen
Saatenſtand beurteilen, ſteht auch in unſerem Kreiſe eine gute
Ernte in Ausſicht. Die Baumblüte verſpricht eben-
fälls eine reichliche Obſternte, Birnen ſcheint es jedoch
nicht ſoviel als im Porjahre zu geben. Dagegen wird Beeren-
ob ſt vorausſichtlich in Mengen vorhanden ſein.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Aſeleben b. Erdeborn, 11. Mai. (Zu dem Boots-

unglück) meldet das „Eisl. Tgblt.“ noch folgendes: Beim
Ueberfahren des Süßen Sees ſind am Montag mittag gegen
142 Uhr zwei Frauen und ein Mädchen ertrunken. Sie fuhren
in Begleitung eines rig Mannes namens Koch über den
See. Als ſie ſich in Nähe des jenſeitigen Ufers befanden,
ſchlug der Kahn um und alle vier fielen ins Waſſer. Nur
der Mann konnte ſich retten; die drei weiblichen Perſonen, eine
Frau Kirkamm und ihre 13jährige Nichte, ſowie die Frau
des Geretteten, alle drei aus Aſeleben, ertranken. Das Um-
ſchlagen des Bootes iſt wahrſcheinlich durch eine zu ſchnelle
Wendung eines der Jnſaſſen, die fortwährend das eindringende
Waſſer der Kahn war ſeit einiger Zeit undicht ausſchöpfena herbeigeführt worden. Bisher kannte nur die Frau

9
als Leiche geborgen werden. Nach den beiden anderen

ei wird noch geſucht.
W. Hirſchberg a. d. S., 11. Mai. (Todesſturz einer30jährigen.) Die 80 Jahre alte Frau Sophie Wach

ter ſtürzte in ſchlaftrunkenem Zuſtande aus ihrer im dritten
e e

(Nachdruck verboten,)

Auf märkiſcher Erde
5]) Roman von Hanns von Zobeltitz
Ein paar Minuten ſtand Helene am Zaun. Jhr lagen

Marthas Worte im Sinn von der Treue um Treue. Die
hatten ſie vorhin gepackt und klangen noch in ihr nach. Aber
wie ſie ſo auf die Gräber ſah, über denen ſich zwei große
Maulbeerbäume mit weitgeſpannten Aeſten breiteten, die
noch auf des großen Friedrichs Befehl gepflanzt worden
waren, fing ſie plötzlich an zu fröſteln.

Neulich in Rackow hatte ſie in einem Bande Gedichte
geblättert. Eigentlich nur, weil Tante Marie ſo viel
Weſens von dem großen Franzoſen Victor Hugo machkbe.
Jetzt fiel ihr mit einem Male ein Satz daraus ein: „Gloire,
jeuneſſe, orgueil, biens que la tombe emporte

Ruhm und Jugend und Stolz
Nein! Nein! Für ſie hatten die Gräber nichts Er

Sebendes! Sie konnte ſich nur vor ihnen fürchten. Wie
Moderluft wehte es aus ihnen. Ein Schauer überrann ſie.
Und ſie zog das dünne Tuch feſter um die Schultern und
eilte raſch weiter, am Krug vorüber und an der Schmiede,
der neuen Chauſſee zu, die dicht am Dorfausgang die
ſchmale Wintze überbrückte.

Da ſtand ſchon der Doktor Hemming mit den beiden
junkern. Oder vielmehr er ſtand, ſeitlich der Brücke, an

eine dicke Weide gelehnt und himmelte über das Stoppel-
feld zum Horizont hinüber. Die Jungens aber ſaßen auf
der Steinbrüſtung der Brücke; der langaufgeſchoſſene Hans
ſchien es ſeinem Hauslehrer nachmachen zu wollen, er ſtarrte
träumend mit geſenktem Kopf auf das rinnende Waſſer,
während Thede Theodor irgend eine Bohnenſtange
aufgegabelt hatte, die dreimal ſo lang war wie der Knirps,
und mit ihr ebenſo kräftig wie zwecklos in den zerwühlten
Uferrändern umherſtakte. Vielleicht dachte er in ſeiner
wallenden Phantaſie, auf dieſe bqueme Art ein paar der

r Wintze-Krebſe zu fangen und Mutter in die
Küche liefern zu können.

Alle drei achteten nicht auf die Nahende. Und Helene
war des ganz recht. Denn der Hauslehrer mit ſeinen
waſſerblauen Schmachtaugen langweilte ſie immer; außer
dem konnte ſie ihn nicht leiden, weil er immer ja ſagte,

m

auch wenn ihm der Widerſpruch auf der ſommerſproſſigen
Stirn geſchrieben ſtand. Und die Jungens die

waren eben dumme Gören mit hundert unnützen

Gilliger Spargel.) Spar

Stockwerk ge
nur als Leiche aufgehoben werden.

Kloſtermansfeld, 10. Mai. (Drei Bergleute tödlich
verunglückt). Ein ſchreckliches Unglück hat ſich geſtern vor
mittag auf dem Zirkelſchacht ereignet. Durch niedergehendes Ge
ſtein wurden die Bergleute Karl Suppe und Leon Pichocki
auf der Stelle getötet ſowie der Bergmann Friedrich
Teutſchſoſchwerverletzt, daß er auf dem Transvort nach
ſeiner Wohnung ebenfalls ſt ar b. Alle drei ſind Familienväter
und hier wohnhaft.

m —=2—m,]x]m——

Ueberſchwemmungen und Fenersbrünſte
LangenleubaNiederhain, 11. Mai. (Eine Zigarren-

fabrik eingeäſchert.) Die hieſige Zigarrenfabrik des
Geh. Kommerzienrats Schmidt aus Altenburg iſt am
Montag abend bis auf die Umfaſſungsmauern niederge-
brannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nichts bekannt, doch wird vermutet, daß es auf dem Trocken-
boden ausgekommen iſt. Jn der Fabrik waren rund 100 Per-
ſonen beſchäftigt, die wahrſcheinlich in hieſigen Sälen weiter
für die Fabrik tätig bleiben werden.Ebdorf, 11. Mai. Germutlich durch leicht
ſinniges Wegwerfen eines Zigarrenſtummels)
iſt am Sonntag in dem dem Gutsbeſitzer Prater in Etzdorf
gehörigen Laubwalde am Wege Rauda--Etzdorf ein Brand
entſtanden, der eine Fläche von 5——6 Ar vernichtete.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Eckartsberga, 11. Mai. e hreNachts wurde das Kontor von Fr. Koch- Köſen Getreide un

Kohlenhandlung, am hieſigen Bahnhof von Geldſchrankknackern
heimgeſucht. Dieſe waren ins Kontor eingeſtiegen, hatten den
Geldſchrank umgelegt, das Schloß herausgemeißelt und 3500
Mark aus dem Schranke erbeutet. Ein zugezogener
Polizeihund hat die Spur nach Eckartsberga zu verfolgt.

Nordhauſen, 11. Mai. (Gefüllte Rote Kreuz-
Büchſen geſtohlen.) Daß den Dieben nichts heilig iſt, be
weiſen aufs neue mehrere Diebſtähle, die in hieſigen Gaſtwirt-
ſchaften ausgeführt wurden. Jn der einen wurden zwei, in einer
anderen eine Büchſe des Roten Kreuzes, dir ſämtlich
erhebliche Beträge
ſtohlen.
in Garde-Uniform im Verdacht wirklich Soldaten ſind oder
Gauner, die zum Tragen der Uniform gar nicht berechtigt waren,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde die Rote Kreuz-Medaille dritter Klaſſe:

dem Tiſchler Peter Hart fuß, dem Packer Otto Koch, den
Kunſtmaler Philipp Lippold, dem Verwalter Wilhelne
Steiner und der Schweſter Gerta Wolfram, ſämtlich in
Erfurt; dem Tiſchler Friedrich Hoffmann. in Erxleben, Kreis
Neuhaldensleben; dem Sattlermeiſter Friedrich Koch in Wer
nigerode; dem praktiſchen Arzt, Oberſtabsarzt Benno Kop
penhagen in Schleuſingen; dnem Kranführer Franz Kreiſe-
ler und dem Bauunternehmer Karl Ziemer in Aken; den
praktiſchen Arzt, Oberſtabsarzt Dr Kriele in Heringen, Kreis
Sangerhauſen; dem Präparator Robert Mettler und dem
Tapezierer Heinrich Stolzenhein in Torgau; dem Shyndikus
Dr. Ernſt Pohl in Magdeburg; dem Tiſchler Ernſt Räboel in
Hohenſeeden, Kreis Jerichow II; dem Tiſchler Rudolf
Schliefke in Annaburg; dein Arbeiter Albert St reicher
in Zahna, Kreis Wittenberg; dem Maurerpolier Hermann Wöde
in Seehauſen, Kreis Oſterburg; der Küchenſchweſter Emmh
Lücke in Magdeburg.

Vermiſchtes
Zu den Frauenmorden in Budapeſt

Budapeſt, 11. Mai. Nach vorgefundenen Briefen wurden
bisher etwa 10 Frauensperſonen als Opfer des Kiſſe
feſtgeſtellt. Da der Verdacht nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die
Zahl der Todesopfer noch bedeutend größer iſt, wurde
im Garten des Hauſes eine Nachſuchung angeordnet, die bisher
ergebnislos verlief.

Erdbeben in Italien
Mailand, 11. Mai. Laut „Corriere della Sera“ verſpürte

man heute früh in Potenza ein Erdbeben. Die Bevölkerung
die Straßem. Schaden wurde angeblich nicht ver

urſacht.

Fragen, dazu nit unfehlbar ſchmutzigen Pfoten, die
überall hintalkſchten, wo ſie nichts zu ſuchen hatten.

Aber das war es nicht allein. Die Equipage, die vor
dem Kruge hielt und augenſcheinlich auch auf die Poſt
wartete, beſchäftigte ihre Gedanken. Sie hatte die
Rackower Schimmel ſofort erkannt und den dicken Jochen,
den zweiten Herrſchaftskutſcher. Es war überhaupt zweite
Garnitur, Wagen, Pferde und Kutſcher. Wen ließen die
Rackower nur abholen? Sie hatten ja gar nichts davon er
zählt, daß ſie einen Gaſt erwarteten. Aber ſie hatten frei-
lich faſt immer Gäſte im Haus. Ob es jemand von den
Leibern aus Frankfurt a. O. war? Einer von den jagd-
luſtigen Herren vom Leibregiment, der noch ein paar Reb-
hühner knallen wollte? Oder ein Ulan aus Züllichau?
Oder kam nur Onkel Artenau aus Stellberg, um der
Marquiſe ſeine neueſte Pracht- und Prunkſtickerei vor
zuführen. Pfui Spinne ſolch ein Mann, der ſich
Königlich Preußiſcher Major ſchimpfen ließ und den
halben Tag am Stickrahmen ſaß wie eine alte Jungfer.

Mit einem Male hatte Junker Thede doch die Tante
erſpäht. Er ſchmiß die Bohnenſtange ins Waſſer, daß es
hoch aufſpritzte, ſchwang ſeine kurzen Beinchen mit einem
Wuppdich über die Brüſtung, ſtieß ein Jndianergeheul
aus, kam im Galopp angejagt und richtig da wollten
auch ſchon ſeine Pfoten mit den Farbenklexen von Tinte,
Flußmoder und Tuſchkaſtenreſten an ihren Rock aus ge
blümter Fndienne. „Tante Lene, Tante Lene, weißt du
ſchon das Allerneueſte?“

„Finger weg, Thede! Himmel, wie der Junge wieder
ausſieht!?“ Und da gerade Doktor Hemming ſich um
ſchaute, den Strohhut, den er immer bis in den November
hinein trug, lüftete und anſtatt auf den harmloſen Hori-
zont zu ihr himmelte, mochte der auch gleich ſein Teil ab
bekommen. „Nein, wie Sie den Bengel mit ſolchen Händen
herumlaufen laſſen können?! Unſere Ferkelchen ſind ja
reinlicher als er.“ Und dann kam doch die Neugier ihrer
jungen Jahre: „Das Allerneueſte? Na, das wird wieder
mal was Freines ſein?“

„Ein Ruſſe kommt nach Rackow. Ein wirklicher, leib
ftiger Ruſſe.“

„Woher haſt du denn dein großes Wiſſen, Thede?“
„Na von dem Rackower Jochen natürlich.“
Inzwiſchen hatte auch der Hans ſich von der Brücken-

mauer herabbequemt. Im Vollgefühl ſeiner höheren
Weisheit höhnte er: „Ja und Thede ſtellt ſich den
Ruſſen mit einer Bärenfellmütze und einem ſo langen
Bart vor. So wie er in der Fibel abgemalt iſt.“

legenen Wohnung auf die Straße. Die Frau konnte

enthalten haben müſſen, ge
Ob die vermutlichen Täter man hat zwei Leute

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Mat

Der Konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis

hielt am 8. Mai ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung bei
recht gutem Beſuch im „Goldenen Schiffchen“ ab. Für den im
s ſtehenden Vorſitzenden leitete der ſtellvertretende

orſitzende die Verhandlungen, die, wie er auch in ſeiner Be
grüßung hervorhob, unter dem Eindrucke ſtanden, den die außer
ordentlichen Zeitereigniſſe mit ihren Einwirkungen auf alle Ver
hältniſſe auch auf die Geſtaltung des Vereinslebens ausübten.
Zunächſt gab der Geſchäftsführer, Herr Kaufmann Paul Mer-
tens, den Bericht über das Vereinsjahr 1915. Jn dieſem
Jahresbericht bemerkte er ſehr zutreffend, daß keine Partei ehr
licher und treuer den Burgfrieden gehalten hat, wie die konſer
vative, obgleich manchmal das Verhalten unſerer Gegner Ge-
legenheit geboten hätte, auch unſererſeits politiſch hervorzutreten.
Unter Anführung beſtimmter Vorgänge kennzeichnete er ein der-
artiges Verhalten als unverſtändlich, das recht deutlich zeige,
wie auch in dieſer ernſten und ſchweren Zeit, in der alles Sinnen
und Trachten, Denken und Tun nur auf das eine Ziel: unſerem
deutſchen Vaterlande einen dauernden ſiegreichen Frieden zu
verſchaffen, kleinliche parteipolitiſche Sonderintereſſen über das
große Allgemeine geſtellt werden. Demgegenüber muß es gerade
die konſervative Partei ſein, die, feſt geſchloſſen in ſich ſelbſt,
ſtark nach außen und innen auf dem Plane ſtehen muß, uw
allen gegen ſie heranbrauſenden Stürmen ſtandhalten zu können,

der Weg, den wir gehen, der rechte iſt, und daß unſere
Führer und Abgeordneten in richtiger Erkenntnis der Lage
recht gehandelt haben, zeigt ſich in der jetzigen ſchweren Zeit
klar und deutlich.

Aus dem Vereinsleben ſelbſt iſt zu berichten, daß die Mit-
gliederzahl ſich durch Wegzug und Tod um 18 vermindert, durch
Neuanmeldungen ſich aber insgeſamt wieder vermehrt hat. Die
Zahl der Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe 1073. Von dieſen
ſtehen nahe an 400 unter den Waffen teils an der Front, im
Etappen- oder Garniſondienſt. Vorſtandsſitzungen und Ver-
ſammlungen tagten nicht, wohl aber vrbrreinigte ſich jeden
Dienstagabend eine Anzahl Mitglieder zu freier Ausſprache und
zum Gedankenaustauſch. Was nun auch das neue Jahr
bringen mag, wir geloben und halten Treue zu Kaiſer und Reich,
und unſer ſei auch der preußiſche Wahlſpruch: „Mit Gott für
König und Vaterland allewege!“

Die Ausführungen des Berichts wurden mit lebhaftem Bei-
l aufgenommen. Der ebenfalls vom Geſchäftsführer gelegte

Rechenſchaftsbericht ergab in Einnahme 2026,23 Mk., in Ausgabe
263,12 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1763,11 Mk. verblieb. Nach
dem Bericht der Rechnungsprüfer befand ſich das Rechnungs-
weſen des Vereins in ausgezeichnetem Zuſtande. Die Verſammlung
gab mit der Entlaſtung des Rechnungslegers Herrn Mertens ihrem
Dank für ſeine Mühewaltung noch beſonderen Ausdruck durch Er
heben von den Plätzen. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder-
wahl der aus der Stadt Halle ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder Herren Profeſſor Hauptmann d. L, Dr. Suchsland,
Kaufmann, Breitkopf, Landwirt Heyne und Rentner

Lehmann, ſowie die Zuwahl der Herren Domänenrat
Schneider und Kaufmann Paul Mertens. Aus dem
Saalkreiſe wurden wiedergewählt die Herren Kammerherr
Baron von BülowDieskau, Gutsbeſitzer Henze- Dölau,
Paſtor i. R. Riedel- Halle und Gutsbeſitzer Walther-
Kleinkugel, ſowie zugewählt die Herren Königlicher Landrat
von Kroſigk und Bürgermeiſter Winter- Könnern.

Einen bedeutſamen Bericht erſtattete zum Schluß der Sitzung
Herr Regierungspräſident a. D. von Werder-Sagisdorf,
Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Bitterfeld-Delitzſch,
über die letzte Tagung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, das
es für ſehr nötig erachtet hatte, die Maßnahmen der Regierung
in der Kriegszeit nachträglich einer Beſprechung zu unterziehen
und ſoviel wie möglich etwaige Schäden durch verfehlte Maß-
nahmen wieder rückgängig zu machen. Aus dieſen Verhand-
lungen iſt die Ueberzeugung hervorgegangen: wir halten durch
ſolange, bis wir einen Frieden haben, der uns die friedliche
Entwickelung im friedlichen Wettſtreit des Volkes in ſichere
Ausſicht ſtellt. Die Ausführungen des Redners fanden die
einmütige Zuſtimmung der Verſammlung. Aus der Mitte der
Verſammlung heraus wurden dann noch mancherlei andere
Fragen angeſchnitten und beſprochen,

„Der Ruſſe lebt in Eis und Schnee,
Säuft vielen Schnaps und noch mehr Tee,“

gab der Hauslehrer einen Fibelvers eigener Erfindung zum
beſten und wartete, ob ſein Witzchen nicht ein Lächeln auf
dem ſchönen Mädchengeſicht heraufzaubern würde.

Aber er wartete vergeblich. „Ach Unſinn meinte
Helene nur und ſchlenderte langſam über die Brücke auf
die Chauſſee. Ach Unſinn ſagte ſie, und doch beſchäf
tigte ſie der Ruſſe gewaltig. Ein Ruſſe, ein leibhaftiger
Moskowiter! Wo den die Rackower nur aufgegabelt
hatten? Und warum die heut nachmittag nichts von ihm
erzählt hatten? Gewiß, weil er wieder einmal eine Ueber
raſchung für den ganzen Kreis ſein ſollte. Sicher irgend
ein Großfürſt oder einer der millionenſchweren Bojaren.
Oder mindeſtens ein Diplomat. Aber dann hätten ſie doch
nicht die zweite Garnitur, Pferde, Wagen und Jochen, zum
Abholen geſchickt

Da kam ſie aber wirklich die Poſt.
Auf dem Stellberger Berge, wo ſich die Chauſſee in

den Wald verlor, wirbelte eine kleine Staubwolke auf,
wälzte ſich näher und näher den Hang hinunter. Bald
wurden dahinter, in kleinen Abſtänden, noch zwei Wölk-
chen ſichtbar die Beichaiſen. Der Verkehr von Frank
ert g. O. nach Poſen mußte lebhaft ſein, jetzt im Früh-

erbſt.
Nun unterſchied man ſchon Wagen und Pferde. Und

als die Hauptpoſt draußen an der Schneidemühle vorüber
rollte, ſetzte der Poſtillon ſein Horn an die Lippen. Es
klang deutlich, getragen und langſam, herüber:

„Drei Lilien, drei Lilien, die pflanzt ich auf mein Grab,
Da kam ein ſtolzer Reiter und brach ſie ab

Der Hauslehrer ſtand wieder neben Helene. Er
fühlte das unwiderſtehliche Bedürfnis, geiſtreich und
ſinnig zu ſein: „Wie lange noch, und wir hören den guten
Schwager zum letzten Male. Wenn der Herr Baron erſt
die Eiſenbahn von Frankfurt nach Poſen bauen wird, ver
ödet die Chauſſe, und dann heißt es auch für Rohlbeck,
was der Dichter Scherenberg klagt:

Mit Totenſchnelle geht es fort,
Kein Schwager knallt hinein,
Kein Wegesgruß, kein ſchelmiſch Wort,
Kein Poſthorn weckt den müden Ort
Und klingt zum Träumen ein.
O Eiſenbahn, was biſt du kommen,
Haſt unſer Poſthorn uns genommen

(Fortſetzung ſolgt.)



Börſen und Handelsteil
Berliner Börſenſtimmungsbild.

Berlin, 11. Mai. Die Stimmung im freien BVörſerverkehr
war auch heute, von vereinzelten Realiſationen abgeſehen,
durchaus zuverſichtlich und die Beteiligung am Geſchäft
zieht immer weitere Kreiſe. Beſonders am Markte der Mon-
tan und Kriegswerte herrſchte reges Leben. Bevorzugt waren
neben Phönix und Bochumer hauptſächlich Karo- und
Hirſch Kupfer-Aktien, die alle im Kurſe angziehen konnten.
l Dynamit Truſt blieben geſucht. Fataaktien konnten ihren Kursſtand im allgemeinen behaupten.
Am Rentenmarkte herrſchte lebhafte Nachfrage für 3prozen-
tige Reichsanleihe und Konſols zu anziehenden Kurſen.
Ruſſiſche Anleihen und Prioritäten wurden auf geſtrigem
Niveaun gehandelt

Deviſenkurſe
Berlin, 11. Mai. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen

ſich heute für

Geld BriefNewYork 5.19 5.21Holland 2 M 221Dänemark 161* 162Schweden e 161 162Norwegen 16 162/,Schweiz 102 1025.Oeſterreich- Ungarn 6960 69.70
Rumänien 865Bulgarien 76 79

Getreidebericht
Berlin, 11. Mai. Am Berliner Produktenmarkt dauert die

Zurückhaltung der Käufer für Futterſtoffe fort.
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Die Forderungen für manche Artikel 3 nachgiebigern geworden
ſo vor allem für Spelzſpreumehl und Runkelrüben.
Jn Saatwaren war die Nachfrage wieder lebhafter
Der Begehr von Saathafer für die beſetzten Gebiete im Oſten
hält an. Auch Pferdebohnen, Lupinen und Sera-
dellag, die in guter Ware knavp angeboten ſind, bleiben geſucht.

Wetter: Kühl. 8Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 11. Mai. Die günſtige Wendung in der deutſch

amerikaniſchen Kriſis hat im heutigen Börſenverkehr vorteilhaft
nachgewirkt und der Tendenz ein ſehr feſtes Gepräge ver-
liehen. Das Geſchäft war jedoch nur anfangs und beſonders am
Montanmarkte lebhafter. Außerdem fanden vorübergehend
Transport und Petroleumaktien Beachtung. Realiſationsneigung
trat nur vwereingelt hervor.

Von der Züricher Effektenbörſe
Zürich, 11. Mai. Von dem Regierungsvat iſt heuie die

Wiedereröffnung der Züricher Effektenbörſef für den Verkehr in
Obligationen unter Ausſchluß des Handels in Aktien ge
nehmigt worden. Jm Kursblatt, das vor jetzt ab wieder regel
mäßig erſcheinen ſoll, werden die amtlichen Tarationen für Obli
gationen veröffentlicht werden.

New-Yorker Börſenſtimmungsbild
New York, 10. Mai. Jnfolge der noch immer ſehr un

klaren Lage in Mexiko hielt ſich die Spekulation heute
ſehr zurück und die Umſätze an der heutigen Börſe bewegten ſich
bei einem Umſatz von nur 430 000 Aktien in recht engen Grenzen.
Bei Eröffnung war die Tendenz nicht einheitlich. Während Jn-
duſtriewerte allgemein ſchwächer lagen, bewieſen Eiſenbahnaktien
mehr Widerſtandskraft. Jm weiteren Verlauf wurde die Stim
mung infolge von Berichten, daß die Bundeshandelskom:niſſion
jede Preiserhöhung für Hartkohle in Verbindung mit der letzten
Lohnſteigerung der Bergleute ſtrengſtens unterſuchen werde,
matter. Nur Eiſenbghnanteile wurden feſter gehalten. Bei
Schluß war die Tendenz unregelmäßig.

Marktberichte
York, 10. Mai. Weizen: Mai Juli 121 Winter-weigen Weizen Nr. 1 northern 136. via loko s Mehl

Zucker zentrifugal Kaffee Rio Nr. 7 W. T. B.
Chdicago, 10. Mai. Weizen Mai 1161,, Juli 117 Septbr.

1171/.. Mais Mai 745l,, Juli 74 Septbr. 73 Schmalz Mai
12,80, Juli 12,80, Septbr. 12,92 Pork: Mai 23,85, Juli 2362,
Septbr. 23,25. Rippen Mai 12,65, Juli 12,60, Septbr. 12,70
Hafer Mai 472,, Juli 43

Cetzte Telegramme
Max Reger

Leipzig, 141. Mai. Wie das „L. T.“ meldet, iſt der
Komponiſt Mar Reger heute am Herzſchlag hier ge
ſtorben.

Dr. Richard Jacobi
Hannover, 11. Mai 1916. Wie dem „Hann. Courier“ aus

Berlin gemeldet wird, iſt ſein früherer langjähriger Haupt-
ſchriftleiter Dr. Richard Jacobi in der vergangenen Nacht
geſtorben. Dr. Jacobi war Mitbegründer und lange Jahre
hindurch Vorſitzender des Vereins Niederſächſiſche Preſſe, der ihn
beim Scheiden aus ſeinem Amte zum Ehrenmitglied ernannt
hatte.
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Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 11. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahn

anlagen bei Adinkerke mit Bomben.
Auf dem weſtlichen Maas Ufer griffen die Fran-

zoſen nachmittags beim „Toten Mann“, abends ſüdöſtlich
Höhe 304 unſere Stellungen an. Beide Male brachen
die Angriffe im Maſchinengewehr- und Sperrfeuer der
Artillerie unter beträchtlichen Verluſten für den Feind zu
ſammen.

Eine bayeriſche Patrouille nahm im Camard-Wald
54 Franzoſen gefangen.

Die Zahl der bei den Kämpfen ſeit dem 4. Mai um
Höhe 304 gemachten unverwundeten gefangenen Franzoſen
iſt auf 53 Offiziere, 1515 Mann geſtiegen.

Auf dem öſtlichen Maas- Ufer fanden in der
Gegend des Caillette- Waldes während der ganzen Nacht
Handgranatenkämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Angriff in
dieſem Walde wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Bahnhofs Selburg wurden 300 Meter der

feindlichen Stellung erſtürmt. Hierbei fielen 309 unver-
wundete Gefangene in unſere Hand. Einige Maſchinen
gewehre und Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Die Steuer auf Tabak und Zigarren abgelehnt
Berlin, 11. Mai. Der Steuerausſchuß des Reichstags

lehnte heute in der erſten Leſung des Tabakſteuergeſetzes die
Steuer auf Tabak und Zigarren ab und zwar mit den Stimtien
der Sozialdemokraten, Polen und Fortſchrittler, während das
Zentrum und die Nationalliberalen ſich der Stimmabgabe ent-
hielten. Dann wurden die Kriegsaufſchläge für Zigaretten gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Polen angenommen.
Für Zigarettentabak im Kleinverkaufspreis wurde die Steuer-
grenze von 5 auf 6 Mk. heraufgeſetzt. Für Zigaretten ans
Betrieben, die erſt nach dem 30. September 1915 ſteueramtlich
angemeldet ſind, ſoll der dreifache Betrag des Kriegsaufſchlags
erhoben werden.

Wetterbericht
Mit Ausnahine der öſtlichen Gebietsteile traten geſtern in

Deutſchland zahlreiche Regenſchauer auf, die in der Provinz Sach
ſen ſowie in Brandenburg ſtrichweiſe von Gewittern begleitet wa
ren. Das Wetter iſt kühl. Jm Dienſtbezirk ſank das nächtliche
Temperaturminimum bis auf 2 Grad (Nordhauſen). Aus
ſichten für Freitag: Ziemlich heiter, trocken, kühle Nacht,
ſpäter zunehmende Erwärmung.

xvxvxvmmx”JmVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für n Börſer und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, gen chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: S. ohm
ſämtlich in Halle (Saale).

BDeslin er H. Semmerbneg in Berlin.

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 222.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






